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ZEITSPIEGEL | OMBUDSSTELLE ALTERSFRAGEN

Viele Fragen an die Ombudsfrau
Die P/Zege im Heim ist nie/if gui genug, Pus Persona/ überiusiei,

eine HeimrecPunug siimmi nic/ü... Vor ze/iu Jaüren wurde in Peru

die ersie Omdudssieiie für Aiiers- und Heim/ragen gegründet.

VON ESTHER KIPPE g
o
Q

Die
Tatsache, dass wir die letzten |

Tage unseres Lebens vielleicht in
einem Heim verbringen müssen,

wird in unserer Gesellschaft ebenso ver-
drängt wie der Tod», meint Barbara Eg-

ger, Ombudsfrau für Alters- und Heim-
fragen in Bern. Dabei könnte eine früh-
zeitige Auseinandersetzung mit diesem
Thema den Betroffenen wie den An-
gehörigen viel Stress und Enttäuschun-

gen ersparen. Denn gerade das man-
gelnde Wissen über die Heimwirklich-
keit und über die Gefühle, die ein Heim-
eintritt bei Betroffenen und Angehöri-
gen auslöst, führe nicht selten zu Ver-

unsicherungen und Konflikten.

Auskunft und Vermittlung
Herr O., Alzheimerpatient, lebt seit
kurzem in einem Pflegeheim. Seine Frau
ist empört, dass jetzt die Hilflosenent-
Schädigung durch die AHV direkt ans
Heim ausbezahlt wird. Sie wendet sich

an die Ombudsstelle. Von Barbara Egger
wird die Anruferin darüber aufgeklärt,
dass die Hilflosenentschädigung von Ge-

setzes wegen den direkt Pflegenden zu-
steht und deshalb ans Heim geht. Frau
O. ist beruhigt.

Die Berner Ombudsstelle für Alters-
und Heimfragen wurde vor genau zehn
Jahren auf Initiative des Verbandes Ber-

nischer Alterseinrichtungen ins Leben

gerufen. Rund dreitausendmal ist die
Rechtsanwältin und SP-Grossrätin Bar-
bara Egger in der Zwischenzeit in ihrer
Rolle als Ombudsfrau um sachliche Aus-
künfte oder eine unparteiische Vermitt-
lung gebeten worden. Fast neunzig Pro-

zent der Fälle konnte sie mit einer ein-
maligen Information klären, wie im Bei-

spiel von Frau 0. Darunter fallen auch
Unsicherheiten von Angehörigen in Be-

Die Ombudsfrau

Barbara Egger kann die

meisten Fälle mit einer

Information klären.

zug auf Heimrechnungen und arbeits-
rechtliche Fragen von Heimleitern und
Angestellten.

Aufwendiger wird Barbara Eggers

Aufgabe, wenn es darum geht, in bereits

festgefahrenen Konflikten zu vermitteln.
Menschen, die in ein Heim eintreten,
und ihre Angehörigen stellten manch-
mal sehr hohe Ansprüche an die Pflege
und die Atmosphäre im Heim. Häufig
seien diese Ansprüche mit einem
schlechten Gewissen gegenüber dem

Pflegebedürftigen verknüpft.
«Unbewusst erwarten die Angehöri-

gen vom Pflegepersonal, dass es diese

Schuldgefühle kompensiert. Oder der
Patient hofft, im Heim für die Entbeh-

rangen in seinem Leben entschädigt zu
werden», führt Barbara Egger aus. «Die

Pflege wird dann ständig als zu wenig

An das Pflegepersonal werden von allen Seiten sehr hohe Ansprüche gestellt.

o Caopr-Vnzer
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liebevoll oder nicht gut genug empfun-
den.»

Viele Gespräche
Solchen Ansprüchen gegenüber steht die

Finanz- und Personalknappheit der Pfle-

geheime und die Unzufriedenheit der

Pflegenden mit ihrer Arbeitssituation.
Ein Spannungsfeld, in dem es zu Gehäs-

sigkeiten und gegenseitigen Beschuldi-

gungen kommen kann, die häufig nur
noch mit Hilfe einer neutralen Vermitt-
lungsperson aufzulösen sind.

«Dann gilt es unter Umständen», so

die Ombudsfrau, «viele Einzelgespräche
zu führen und dann alle Parteien an ei-

nen Tisch zu bringen, um gemeinsam
die Sachverhalte und Missverständnisse

zu klären.» Und wie ihre langjährige
Erfahrung zeigt, kann auch praktisch in
allen Fällen zum Glück eine Lösung ge-
funden werden.

ADRESSEN DER OMBUDSSTELLEN

Bernische Ombudsstelle für Alters- und Heimfragen
Barbara Egger-Jenzer

Fürsprecherin, Ombudsfrau

Brunngasse 36, 3011 Bern, Telefon 031 312 11 22

Auch in den Städten Basel und Zürich gibt es neutrale Ombudsstellen für Alters-
und Heimfragen. Eine weitere Ombudsstelle soll noch dieses Jahr in Chur eröff-
net werden.

Basler Ombudsstelle für Altersfragen und Spitex
Postfach 959, 4001 Basel, Telefon 061 269 80 98

Unabhängige Beschwerdestelle für das Alter
Malzstrasse 10, 8045 Zürich, Telefon Ol 463 00 11

Auskunft über die geplante Ombudsstelle für Alters- und Spitexfragen in Chur

erteilt die Geschäftsstelle von
Pro Senectute Kanton Graubünden
Alexanderstrasse 2, 7000 Chur, Telefon 081 252 75 83
oder
Aldo Pitsch

Präsident des Vereins Ombudsstelle für Alters- und Spitexfragen
Ev. Alterssiedlung Masans, 7000 Chur, Telefon 081 354 54 54

Heile Haut!
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INSERATE

Info-Coupon Ich interessiere mich für folgende Senioren-Reise
Abflug ab Zürich - Puerto Plata - Zürich

Reisedaten:
O 14. - 29. Sept 01 O 19-Okt - 2. Nov 01 O 15- - 30. Nov 01

o 6. - 20. Dez 01 0^7. Jan - 1. Feb 02 Q 14. " 1- März 02
O 7.-22. März 02 O 11-- 26- April 02 O 2-- 15. Mai 02

Reservation Ihrer Reise bei CaribTours Malzstrasse 21, 8036 Zürich
oder telefonisch unter 01-466-5656, FAX 01-466-5600

^ Senioren-Reise
V-j Dominikanische Republik

r»V> Badeferien mit Rundreise
.X

Gruppenreisen von 6-12 Personen
Schweizer Leitung und Betreuung

sFr. 2970.- mit Rundreise p.P. im DZ/HP
sFr. 2520.-ohne Rundreise p.P. im DZ/HP

Reiseplan: Einzelzimmer Zuschlag sFr. 420.-

1.-4. Tag / Badeferien in Cabarete
5.-7. Tag / Rundreise, Playa Grande, Las Terrenas, Samana,

Wasserfälle El Limon, Santiago, Puerto Plata
8.-14. Tag / Badeferien und Shopping in Cabarete / Sosua
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